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Auf den folgenden 10 Seiten lesen Sie den Newsletter der Fachstelle für Suchtprävention  
Berlin inklusive soziallagenbezogener Suchtprävention in Lebenswelten,  
gefördert durch die Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege

I n der Vorweihnachtszeit und zum Ende des Jahres bewegen 
uns nach wie vor viele soziale Themen – wir schauen auf ein 
bewegtes Jahr zurück, sehen, was alles geschafft und was 

durch aktuelle, oft drängende Bedarfe neu angepackt werden 
musste.

Es sind schwierige Zeiten, in denen wir aktuell leben und arbeiten. 
Deutlich mehr Menschen, vor allem junge, benötigen Unterstüt-

zung aufgrund von psychischen Proble-
men. Seit mehreren Jahren führen Krisen 
zu erhöhter Unsicherheit und Belastung, die 
auch riskanten Konsum oder Abhängigkeit 
nach sich ziehen können. Auch bei neuen 
Präventionsprojekten setzen wir als Fach-
stelle für Suchtprävention Berlin selbst-
verständlich auf Qualität und Wirksamkeit. 
Auch unterstützen wir Sie gern bei Ihren 
Ideen und Vorhaben!

Basierend auf nunmehr 18 Jahren Erfahrung – am 
14.12.2023 werden wir volljährig       – sind wir aktuell in 
folgenden Feldern aktiv: 

 ¢ Zertifikatskurs zur Fachkraft Suchtprävention in  
Zusammenarbeit mit der Alice-Salomon-Hochschule Berlin: 
wir bilden jährlich Suchtpräventionsfachkräfte im Kontext 
Schule und Jugendarbeit aus. Die jahrelange Erfahrung und 
viele Feedbacks machen deutlich, dass Professionalisierung 
durch Vermittlung von Methodenwissen, Qualitätsstandards 
und Best Practice gut angenommen wird. So wird eine 
gesellschaftliche Querschnittsaufgabe wissenschaftlich 
fundiert umgesetzt (siehe Seite 10). 

 ¢ „Gemeinsam sind wir stärker“: wir arbeiten engagiert in 
regionalen Netzwerken mit, bieten den Berliner Bezirken 
Unterstützung bei der Umsetzung nachhaltiger suchtpräven-
tiver Maßnahmen und initiieren Bündnisse. Gern geben wir 
unser Wissen und Erfahrungen weiter in regionalen Projekten  
und Gremien, wie der PSAG §78 oder in Elterncafés. So 
gibt es u. a. eine jahrelange Kooperation mit den regional 
ausgerichteten Stadtteilmüttern – lesen Sie den Bericht auf 
Seite12.

 ¢ Blick über den Tellerrand: wir pflegen Fachdialoge 
und wertvolle Kooperationsbeziehungen mit  
Fachstellen anderer Bundesländer sowie mit Hoch-
schulen und Fachstellen in der Schweiz und Öster-
reich. Dies folgt der Überzeugung, dass Austausch 

und Zusammenarbeit den Berliner Horizont erweitern. Auch 
in Berlin steht die Fachstelle in gutem fachlichen Austausch 
mit vielen Trägern und Akteuren der Suchtprävention, nicht 
zuletzt im Kooperationsgremium Suchtprävention Berlin.

 ¢ Früherkennung und Frühintervention: wir unterstützen 
Menschen frühzeitig und intervenieren, bevor „das Kind in 
den Brunnen gefallen ist“ – und setzen damit ein grundle-
gendes Ziel der Suchtprävention um. Jede Person, 
die sich mit Fragen oder Problemen an uns wendet, 
erhält umgehend ein Angebot – Beratung, weiterfüh-
rende Information und Vermittlung oder ein Kursangebot. 
Gerade Eltern schätzen unsere Elternkurse und Seminare, da 
es sie entlastet, mit dem Problem nicht allein zu sein und sie 
Wissen erwerben und Erziehungskompetenz ausbauen  
können (siehe auch Seite 9). Jugendliche oder Familien 
können sich jederzeit in der Berliner Präventionspraxis niedrig-
schwellig beraten lassen, um eine Brücke ins Hilfesystem 
herzustellen oder z. B. auch Wartezeiten, etwa für eine 
Therapie, zu überbrücken.

Wir geben unser Bestes, weiterhin am „Puls 
der Zeit“ zu agieren – ob es ein Aktionszeit-
raum zu Mischkonsum oder riskantem Me-
dikamentenkonsum ist, eine neue Veröffent-
lichung zu neuen Nikotinprodukten (Vapes 
und Co.) oder Lachgas, Fortbildungen zu 
riskanter Mediennutzung oder die konzep-
tionelle Bearbeitung der angekündigten re-
gulierten Abgabe von Cannabis und deren 
Auswirkungen auf junge Menschen. 

Und das gelingt uns nach wie vor nur in einem starken Bündnis – 
für die vertrauensvolle und wertschätzende Kooperation und dem 
gemeinsamen Eintreten für eine wirksame Berliner Suchtprävention  
danken wir Ihnen auch im Namen unseres ganzen Teams sehr herzlich!

Für das anstehende Fest wünschen wir Ihnen ein gutes  
Beisammensein mit den Menschen, die Ihnen wichtig sind, 
Momente der Besinnlichkeit und einen friedlichen Jahres-
ausklang. Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit 

auch im Jahr 2024 und wünschen Ihnen eine 
gute Lektüre!

Berlin setzt kontinuierlich auf wirksame Suchtprävention!

KERSTIN JÜNGLING

ANKE TIMM

KERSTIN JÜNGLING UND ANKE TIMM 

Geschäftsführerinnen der Fachstelle für Suchtprävention

https://www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/berliner-praeventions-praxis-raus-aus-der-grauzone/
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Fachtagung „Sucht. Familien im Blick. Ressourcen im Fokus.“ –  

ein bedeutsames Thema mit verschiedenen Facetten

Am 29. September 2023 hat die Fachtagung „Sucht.  
Familien im Blick. Ressourcen im Fokus.“ im GLS- 
Campus in Berlin stattgefunden. Anlässlich der Wichtig-

keit der Thematik haben sich ca. 130 Teilnehmer*innen zusam-
mengefunden. Die bunte Mischung an Fachkräften aus verschie-
densten Fachbereichen hat gezeigt, dass das Thema „Kinder aus 
suchtbelasteten Familien“ viele Facetten hat und ein 
ganzheitlicher Blick unabdingbar ist. 

Eingeleitet wurde die ganztägige Fachtagung von ei-
nem Grußwort des Sucht- und Drogenbeauftragten 
der Bundesregierung Burkhard Blienert. Heide Mutter,  
die Landessuchtbeauftragte, sowie Anke Timm,  
Geschäftsführerin der Fachstelle für Suchtprävention 
Berlin, folgten mit ihren Grußworten, die gemeinsam 
auf die hohe gesellschaftliche Bedeutung der Thema-
tik hinwiesen.

Im ersten Fachvortrag von Dr. Sandra Kuntsche von 
der La Trobe University, die aus Melbourne via Livestream zu-
geschaltet wurde, stand der Einfluss von Familie und Beruf auf 
den Alkoholkonsum im Fokus und wurde mit Zahlen aus der For-
schung untermauert. Rollenkonflikte zwischen Beruf und Familie 
haben sich dabei als einer der Motivatoren für riskanten Alko-
holkonsum bei Frauen herausgestellt. Dies zeigt nochmals den 

Bedarf an spezifischen und zielgruppenorientierten Angeboten 
sowie einem besseren Verständnis für Einflussfaktoren. In einem 
zweiten Fachvortrag von Kerstin Jüngling, Geschäftsführerin der 
Fachstelle für Suchtprävention Berlin, wurde der Blick auf die Be-
deutung von Diversitysensibilität gelenkt, wenn es darum geht, 
Eltern in ihrer Erziehungskompetenz zu stärken. Vor allem das 

Verständnis sowie das Anerkennen von Lebensrea-
litäten wurden hierbei als wichtige Voraussetzungen 
für das Erreichen der Eltern aufgezeigt.

Nach den beiden Vorträgen gingen alle Teilnehmen-
den in die Mittagpause, in der vor allem draußen bei 
spätsommerlichen Temperaturen, anregende Gesprä-
che zu beobachten waren. Um den Netzwerkgedan-
ken zu erweitern und die Möglichkeit Angebote rund 
um das Thema „Kinder aus suchtbelasteten Famili-
en“ unter Fachkräften bekannt zu machen, gab es im 
Foyer einen sogenannten „Markt der Möglichkeiten“. 
Dort präsentierten sich Institutionen mit Informatio-

nen zu ihren Projekten und in den Pausen konnten sich interes-
sierte Fachkräfte über die vielfältigen Angebote informieren und 
in den Austausch gehen. 

Nach Stärkung und Netzwerken verteilten sich die Teilnehmenden 
auf fünf Workshops, die verschiedene Facetten der Thematik ab-

NIKLAS HELSPER, IKJI, MIT SEINEM VOR-

TRAG ÜBER GELINGENDE KOOPERATION 

GRUSSWORTE VON ANKE TIMM,  

GESCHÄFTSFÜHRERIN DER FACHSTELLE

IN DEN WORKSHOPS ZUR FACHTAGUNG GAB ES U.A. IMPULSE AUS DER PRAXIS,  

WIE HIER IM WORKSHOP VON SIMONE TOKEVA, FRAUSUCHTZUKUNFT E.V.

GRUSSWORTE DER  

LANDESSUCHTBEAUF-

TRAGTEN HEIDE MUTTER

KERSTIN JÜNGLING, GESCHÄFTSFÜHRERIN 

DER FACHSTELLE BEI IHREM VORTRAG

ZUSAMMENTRAGEN DER ERGEBNISSE  

IM WORKSHOP ZUR NETZWERKARBEIT

VORSTELLUNG DER ERGEBNISSE AUS DEN FÜNF WORKSHOPS IM SPEEDFORMAT IM 
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bildeten. So wurde in einem Workshop auf die Erreichbarkeit von 
Eltern im Beratungskontext geblickt. In einem anderen Workshop 
wurde die Bedeutung von genderspezifischen Angeboten für Kin-
der aus suchtbelasteten Familien diskutiert. In einem Methoden-
workshop wurde das Methodenhandbuch zur Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen aus suchtbelasteten Familien vorgestellt und 
ein weiterer Workshop beleuchtete die Relevanz von Netzwerk-
arbeit. Mit großem Andrang wurde der letzte Workshop besucht, 
in dem sich mit Elternschaft und Substanzkonsum in Bezug auf 
die Bedürfnisse von Müttern* auseinandergesetzt wurde.

Es braucht einen ganzheitlichen Blick
Den gelungenen Abschluss der Veranstaltung bildete der Fach-
vortrag von Niklas Helsper vom Institut für Kinder- und Jugend-
hilfe, der auf Gelingensfaktoren in der Unterstützung von sucht-
belasteten Familien blickte. Grundlage dafür war eine aktuelle 
Studie, die die Versorgungssituation von suchtbelasteten Familien  
untersucht hat. Die zentralen Ergebnisse zeigen ganz deutlich, 
dass Vernetzung der am Hilfeprozess beteiligten Institutionen 
für eine Verbesserung der Versorgungssituationen der Familien 
unabdingbar ist. Dies bedeutet unter anderem, sich der Bedeu-
tung von Kooperation bewusst zu sein sowie über Kenntnisse zu 
den jeweiligen Tätigkeiten von beteiligten Akteur*innen im Ver-
sorgungssystem zu verfügen. 

Mit Blick auf den Titel „Sucht. Familien im Blick. Ressourcen im 
Fokus.“, die einzelnen Vorträge sowie Ergebnisse aus den Work-
shops ist festzuhalten, dass ein ganzheitlicher Ansatz zentral ist, 
wenn es um die Unterstützung von Kindern aus suchtbelaste-
ten Familien geht. Suchtbelastete Eltern müssen in ihrer Eltern- 

rolle gesehen werden und in ihrer Lebensrealität abgeholt werden. 
Es braucht spezifische Angebote für Kinder, die einen Schutz-
raum bieten, in dem sie ihre Bedürfnisse erkennen und ausle-
ben können und wo sie einfach Kind sein können. Wir müssen 
Stigmatisierung auf gesellschaftlicher Ebene entgegenwirken, 
um Betroffenen den Weg in Hilfen zu erleichtern. Und es braucht 
mehr Ressourcen für Netzwerkarbeit, die das Hilfesystem und 
vor allem die Familien entlasten.

Ein großes Dankeschön 
Nicht zuletzt konnte der Fachtagung Dank der lockeren, empathi-
schen Begleitung durch die Moderatorin Stephanie Deubel trotz 
der ernsthaften Thematik Leichtigkeit verliehen werden. 

Wir bedanken uns sehr bei der Senatsverwaltung für  
Wissenschaft, Gesundheit und Pflege, der BKK VBU, sowie  
allen Referent*innen und Beteiligten, ohne die die Tagung so 
nicht möglich gewesen wäre. Wir danken allen Teilnehmenden, 
die mit ihrem Interesse und Engagement die Fachtagung haben 
lebendig werden lassen. 
 

ANGELA SCHMIDT

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

DAS FACHSTELLENTEAM FREUT SICH ÜBER 

DIE TOLLEN WORKSHOP-ERGEBNISSE

ERSTER FACHVORTRAG VIA LIVESTREAM ZUGESCHALTET AUS MELBOURNE,  

DR. SANDRA KUNTSCHE, LA TROBE UNIVERSITY MELBOURNE 

GRUSSWORTE DES SUCHT- UND DROGENBEAUFTRAGTER DER BUNDESREGIERUNG 

BURKHARD BLIENERT VIA VIDEOBOTSCHAFT

STEPHANIE DEUBEL FÜHRTE DURCHS 

PROGRAMM

INFOMATERIALIEN ZUM MITNHEMEN, ARBEITSMATERIALIEN UND DIE MÖGLICHKEIT 

ZUM AUSTAUSCH BOT MARKT DER MÖGLICHKEITEN

TAGUNGSDOKUMENTATION

Wenn Sie nicht dabei sein konnten oder dabei waren und nochmal 

einen Blick in die Vorträge werfen möchten, gelangen Sie hier zur 

Tagungsdokumentation: www.tinyurl.com/4ny3mw5u
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Erfolgreiche Aktionswoche des Landes- 

programms „Na klar – unabhängig bleiben!“  

zu Mischkonsum bei jungen Menschen

A uf einen Drink eingeladen…“ – so fängt es abends beim 
Ausgehen oft an und nicht immer ist klar, wie der Abend 
endet, vor allem, wenn Alkohol und andere Substanzen im 

Spiel sind. Viele Menschen berichten, dass sie sich nicht erinnern, 
was im Rausch passiert ist und manche erleben Dinge, die sie 
nicht erleben möchten. Der Global Drug Survey erhob vor einigen 
Jahren erstmals Daten zu sexualisierten Übergriffen unter Einfluss 
von Alkohol und anderen psychoaktiv wirkenden Substanzen. 

Weltweit geben 14 % der Befragten an, schon einmal sexuell aus-
genutzt worden zu sein, während sie berauscht waren. Übergriffe 
passieren im Privaten, aber auch in Clubs, Bars, im öffentlichen 
Raum oder auf Festivals.

Vor diesem Hintergrund führte das Landesprogramm „Na klar 
– unabhängig bleiben!“ die Berliner Aktionswoche 2023 vom  
16. – 21. Oktober 2023 dem Schwerpunktthema „Meine Grenzen 
kennen keine Kompromisse!“.

Auch im Rausch: Nur Ja heißt Ja
Ziel der Aktionswoche war es, junge Menschen für die Risi-
ken von Alkohol- und Substanzkonsum in Bezug auf Nähe und  
Sexualität zu sensibilisieren. Wenn junge Menschen konsumieren,  
um z. B. lockerer zu werden und besser Kontakt zu Gleichaltrigen 
aufnehmen zu können, so muss auch das Risiko bekannt sein, 
dass es unter Alkohol- und Drogeneinfluss schwieriger sein kann, 
die eigenen Grenzen und die Grenzen anderer zu wahren. Wer 
sich im Vorfeld schon Gedanken macht, wo die eigene Grenze 
liegt, kann sie auch unter schwierigeren Bedingungen besser ein-
halten und deutlicher ein „Nein!“ platzieren. 

Gleichzeitig appelliert die Kampagne dieses Jahr an Bezugsper-
sonen, das enge Umfeld und Dritte: Die Grenzen anderer gilt es zu 
erfragen und zu respektieren, auch unter Einfluss psychoaktiver 
Substanzen. Selbst wenn sich im Rausch die Wahrnehmung 
ändert bleibt es dabei: Nur Ja heißt Ja.

Drei Infokarten wurden anlässlich der Aktionswoche im  
Landesprogramm entwickelt und in der Hauptstadt verteilt. In der 
Öffentlichkeit lagen diese in Bars, Clubs und Kneipen für junge 
Menschen aus. Die Karten und Plakate u. a. mit dem Slogan  
„Auf Amar…Auf Kim…Auf Lou…Auf Charly…Auf…gewacht im 
falschen Bett“ machen auch über die Aktionswoche hinaus auf 
das Thema aufmerksam und es werden Tipps wie „Achte auf 
Dich – Achte auf Andere – Achte auf Grenzen“ gegeben.

Unterstützung kam in bewährter Form vom Einzelhandel – das 
Unternehmen Edeka zeigte die Plakatkampagne in ihren Filialen  
und die Spendenaktion „10 Cent für Mineralwasser für die  
Berliner Alkoholprävention“ fand auch in diesem Jahr wieder 
statt. Wir danken Edeka für die jahrelange Unterstützung und für 
ihren engagierten Einsatz für Jugendschutz in Berlin!

Neben der Öffentlichkeitsarbeit, die auch über Social Media  
Verbreitung fand, fanden Aktionen für die Zielgruppe statt – so 
war das Projekt Clubmission Berlin in der Stadt unterwegs, 
sprach junge Menschen vor Clubs und auf öffentlichen Plätzen 
an und sensibilisierte für die Risiken von Mischkonsum. Auch 
Träger wie Frau s/Sucht Zukunft und VAL – Verein für alkoholfreies 
Leben boten Veranstaltungen in der Aktionswoche an.

Save the Date: Aktionswoche Alkohol 2024
Wir danken allen Akteuren und Partner*innen für die Unterstüt-
zung und freuen uns auf das kommende Jahr, in dem wieder die 
bundesweite Aktionswoche Alkohol stattfindet. Natürlich beteiligt 
sich Berlin – notieren Sie sich 
schon heute den Zeitraum der  
Aktionswoche Alkohol vom 
08. – 16. Juni 2024.
 

CHRISTINA SCHADT UND  

JANIS SCHNEIDER

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG MIT ALKOHOL UND ILLEGALEN DROGEN

INFOMATERIALIEN zum Thema  

     ALKOHOL & MISCHKONSUM auch online erhältlich!

Plakatmotiv A3

3 Infokarten-Motive  

zum Thema
www.berlin-suchtpraevention.de/ 
bestellportal

praevention-na-klar.de

MEINE  GRENZEN  
KENNEN  
KEINE KOMPROMISSE

  »

  »

https://www.berlin-suchtpraevention.de/bestellportal/grenzen/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/bestellportal/grenzen/
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Wettbewerb „Be Smart Don’t Start“ geht in die nächste Runde

B e Smart – Don’t Start ist ein Klassenwettbewerb zur 
Prävention des Rauchens. Das Programm wird bereits 
seit über 20 Jahren erfolgreich an Schulen durchgeführt 

und bestärkt Schüler*innen in einem Leben ohne Rauchen. Der 
Wettbewerb richtet sich hauptsächlich an die Klassenstufen  
6 bis 8. Auch andere Klassenstufen können teilnehmen, wenn die 
Mehrzahl der Schüler*innen nicht raucht. 

Rauchfrei sein heißt: Die Klasse sagt „Nein“ zu Zigaretten, E-
Zigaretten, Shishas, E-Shishas, Tabak und Nikotin in jeder Form.

Ziel des Wettbewerbs ist, das Thema Nichtrauchen auf eine für 
Schüler*innen attraktive Weise zur Sprache zu bringen. Es soll 
verhindert bzw. hinausgezögert werden, dass Schüler*innen mit 
dem Rauchen anfangen. Schüler*innen, die bereits gelegentlich 
rauchen, sollen motiviert werden, damit aufzuhören.

Klassen, die sich jetzt zu Beginn des Schuljahres 2023/2024  
angemeldet haben, haben das Ziel bis zum 26. April 2024 rauch-
frei zu bleiben – erfolgreiche Klassen nehmen an der Gewinn-
ziehung teil. Wir drücken allen Klassen die Daumen!

Weitere Informationen zum Wettbewerb unter:  
www.besmart.info
 

CHRISTINA SCHADT

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

JugendFilmTage in Spandau

V om 9. bis zum 13. Oktober 2023 haben zum sechsten 
Mal in Folge die JugendFilmTage „Nikotin und Alkohol –  
Alltagsdrogen im Visier“ in Spandau stattgefunden. Rund 

450 Schüler*innen der achten Klassen von Spandauer Oberschu-
len hatten im Kulturhaus Spandau die Gelegenheit, sich mittels 
interaktiver Mitmach-Stationen mit dem Thema Alltagsdrogen, 
besonders Nikotin und Alkohol, auseinanderzusetzen und Kon-
summuster und -motivationen kritisch zu hinterfragen. 

Eine geballte Woche schulische Suchtprävention
Dank der tatkräftigen Unterstützung von Mitarbeitenden von 
Suchtberatungsstellen und Suchtpräventionsprojekten sowie 
Präventionsbeamt*innen der Polizei konnte ein vielfältiger Themen-
Mix zu Alkohol, Nikotin- und Shisha-Produkten gegeben werden. 
Auch das Thema Lebenskompetenzen wurde aufgegriffen, um eigene  

Ressourcen aufzuzeigen und zu reflektieren. Lehr-
kräften und Schulsozialarbeitenden wurden Infor-
mationen und Materialien zur Verfügung gestellt, 
um auch über die Veranstaltung hinaus Suchtprä-
vention im Unterricht aufzugreifen. Im ansässigen Kino wurde 
der Film „Zoey“ gezeigt, der die Thematik ebenfalls behandelt. 

Das von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
entwickelte Veranstaltungskonzept wird durch das Bezirk-
samt Spandau, dem SIBUZ Spandau und der Fachstelle für 
Suchtprävention Berlin gemeinsam umgesetzt. Wir freuen uns 
über die kontinuierliche Zusammenarbeit und danken allen 
Kooperationspartner*innen!

MIRIAM KNÖRNSCHILD

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

ALKOHOL- UND TABAKPRÄVENTION FÜR JUNGE MENSCHEN

REIMER SIEMSEN

Senatsverwaltung für Jugend,  

Bildung Familie

WIR DANKEN ALLEN BETEILIGTEN  
FÜR DIE TOLLE ZUSAMMENARBEIT

BEIM FRAGENDUELL  

KONNTEN DIE SCHÜLER*- 

INNEN IHR WISSEN ZU TABAK 

UND ALKOHOL TESTEN

WIGWAMZERO  KLÄRT 

ÜBER DIE RISIKEN VON 

ALKOHOLKONSUM IN DER 

SCHWANGERSCHAFT AUF

BERLIN-SPANDAU

Nikotin und Alkohol
Alltagsdrogen im Visier

 JUGENDFILMTAGE

Mitmach-Aktionen und Filme 

Eintritt: 3,50 € pro Schüler*in. Anmeldung erforderlich!   
Informationen unter SIBUZ Spandau, E-Mail: birgit.olsok@senbjf.berlin.de

9. – 13. Oktober 2023
Kino im Kulturhaus Spandau

MAUERSTR. 6, 13597 BERLIN

Mit Unterstützung der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA).

In Kooperation mit:

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

https://www.besmart.info/


8

TH
EM

EN
HE

FT
 7

2 
_ 

Fa
ch

st
el

le
 fü

r S
uc

ht
pr

äv
en

tio
n 

Be
rli

n 
gG

m
bH

 _
 1

2|
23

BI
LD

ER
: F

RE
EP

IK
, F

AC
HS

TE
LL

E

PRÄVENTION VON RISKANTEM MEDIKAMENTENKONSUM

4. Berliner Aktionswoche gegen  

Medikamentenmissbrauch: Wo Risiken drin  

sind, müssen auch Risiken draufstehen!  

Im Zeitraum vom 16. – 22. September 2023 war es wieder 
soweit – im nun vierten Jahr setzte sich die Berliner Initiative  
gegen Medikamentenmissbrauch im Rahmen der von ihr 

initiierten Berliner Aktionswoche für einen verantwortungs- 
vollen Umgang mit Medikamenten ein. Erneut gab es zum Thema 
vielerlei Aktivitäten und Veröffentlichungen engagierter überregi-
onaler Netzwerkpartner*innen, Radiobeiträge etc. Zudem kamen 
diesmal auch jede Menge Social Media Posts sowohl seitens der 
Gesundheitssenatsverwaltung, als auch seitens der Fachstelle 
zusammen. 

Eine Übersicht finden Sie im Padlet unter:  
www.linktr.ee/aktionswoche_medikamente
Ein Anliegen in diesem Jahr war u.a., den Bedarf zu betonen, 
Warnhinweise zu erhöhtem Suchtpotenzial auf bestimmten  
Medikamentenverpackungen, wie z.B. bei Benzodiazepinen oder 
Opioiden, zu platzieren. Dies könnte ein wichtiger verhältnis- 
präventiver Impuls sein, eine Einschätzung, die auch die  
Präsidentin der Apothekerkammer Berlin, Dr. Kerstin Kemmritz in  
unserer Medienmitteilung unter www.tinyurl.com/4h4rrj27 teilt.

Erneute berlinweite Sensibilisierung
Adressat*innen der bezirklichen Sensibilisierungsaktion waren – 
nach Apotheker*innen und Hausärzt*innen in den Vorjahren – in 
2023 Physio- und Ergotherapeut*innen. Denn dorthin kommen  
Menschen verschiedenster Altersgruppen und Hintergründe mit 
den unterschiedlichsten Anliegen. Was sie meist alle eint, ist das 

Leitsymptom Schmerz. Über die häufig mehrfachen 
Behandlungskontakte bietet sich den Fachkräften die 

Chance, wertvolle Impulse zum Überdenken des Medikamenten-
konsums zu setzen.

Danke an die in 2023 kooperierenden Bezirke:
 ¢ Treptow-Köpenick
 ¢ Reinickendorf 
 ¢ Charlottenburg-Willmersdorf 
 ¢ Tempelhof-Schöneberg 
 ¢ Pankow 
 ¢ Marzahn-Hellersdorf

Bezirksübergreifend wurden 439 Praxen aus dem Bereich Physio-  
und Ergotherapie angeschrieben.

Ein großes Dankeschön auch an alle, die…
An dieser Stelle sei noch einmal allen ganz herzlich und aus-
drücklich gedankt, die sich im Rahmen der Aktionswoche und 
darüber hinaus für einen verantwortungsvollen Gebrauch von 
Medikamenten einsetzen. Sei es in der Prävention, Intervention  
oder Sucht(Selbst-)hilfe. Sei es in der Apotheke, der ärztlichen  
Praxis oder auch der Medienarbeit. In der Pädagogik oder als Vor-
bilder. Sie alle tragen dazu bei, dass die stille Sucht lauter & wahr-
nehmbarer wird. Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit 
in 2024! Save the Date: Unsere 5. Aktionswoche findet vom  
14. bis 20. September 2024 statt.
 

MARC PESTOTNIK 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

UNABHÄNGIG BLEIBEN!

INFORMATIONSBLATT

Medikamente

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH

Chausseestraße 128 / 129 | 10115 Berlin | Tel.: 030 - 29 35 26 15 | Fax: 030 - 29 35 26 16

info@berlin-suchtpraevention.de | www.berlin-suchtpraevention.de | www.kompetent-gesund.de

für Physio- und Ergotherapeut*innen, Apotheker*innen und 
Ärzt*innen. Insgesamt wurden über 900 Adressat*innen an-
geschrieben, sensibilisiert und über die bezirkliche Sucht-
beratung informiert. Zusätzlich gab es Flyer zur Weitergabe 
an Patient*innen bzw. Kund*innen.

auf unseren Kanälen:

AKTUALISIERUNG  
DES INFOBLATTES  
MEDIKAMENTE

INTERAKTIVE 
ELTERNWEBSEITE

NETZWERKARBEIT

Erweiterung um das Thema  
Medikamente: www.kompetent-befaehigen.de

APOTHEKERKAMMER
Weiteres Engagement der Apothekerkammer Berlin  
durch z.B. Anpassung der Webseite, Veröffentlichung  
eines Infoflyers & eines Artikels im Kammerblatt: www.akberlin.de

BEZIRKLICHE SENSIBILISIERUNG …

SOCIAL MEDIA POSTS

mit dem österreichischen Projekt  
„Die verschwiegene Sucht 2.1“  
des Grazer Vereins „Jukus“: www.jukus.at

instagram.com/unabhaengigbleiben
facebook.com/unabhaengigbleiben

Linked in

Download hier: www.tinyurl.com/yyv4esfm

Aktivitäten in der Aktionswoche gegen Medikamentenmissbrauch: 
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Berliner Initative gegen
MedikamentenmissbrauchMedikamentengebrauch – richtig (&) gut beraten!

Haben Sie sich schon mal Gedanken zu Ihrem Medikamentengebrauch gemacht?
Wenn ja: Kommen Ihnen diese Aussagen bekannt vor?

Ich kann mir nicht vorstellen, einige Zeit auf »mein« Medikament zu verzichten. 
Ich habe mir einen kleinen Vorrat meines Medikamentes angelegt, das beruhigt mich. 
Ich merke, dass ich die Dosis langsam steigere, aber die Beschwerden werden nicht weniger.
Mir ist es unangenehm, über meinen Medikamentengebrauch offen zu sprechen.

Trifft mindestens eine dieser Aussagen auf Sie (oder Freund*in / Angehörige*n) zu, 
empfehlen wir Ihnen, sich Rat zu suchen.

Mögliche Ansprechpartner*innen sind die:

Alkohol- & Medikamentenberatungsstelle in Ihrem Bezirk
Selbsthilfe Kontaktstelle in Ihrem Bezirk
Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Die Kontakte fi nden Sie hier:

www.berlin-suchtpraevention.de/themen/medikamente

Noch Fragen? Ihr*e Ärzt*in oder Apotheker*in berät Sie gerne!
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Trifft mindestens eine dieser Aussagen auf Sie (oder Freund*in / Angehörige*n) zu, 

MITWIRKENDE SIND:

GEFÖRDERT DURCH:

Berliner Initative gegen
Medikamentenmissbrauch
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Berliner Initative gegen
MedikamentenmissbrauchMedikamentengebrauch – richtig (&) gut beraten!

Haben Sie sich schon mal Gedanken zu Ihrem Medikamentengebrauch gemacht?
Wenn ja: Kommen Ihnen diese Aussagen bekannt vor?

Ich kann mir nicht vorstellen, einige Zeit auf »mein« Medikament zu verzichten. 
Ich habe mir einen kleinen Vorrat meines Medikamentes angelegt, das beruhigt mich. 
Ich merke, dass ich die Dosis langsam steigere, aber die Beschwerden werden nicht weniger.
Mir ist es unangenehm, über meinen Medikamentengebrauch offen zu sprechen.

Trifft mindestens eine dieser Aussagen auf Sie (oder Freund*in / Angehörige*n) zu, 
empfehlen wir Ihnen, sich Rat zu suchen.

Mögliche Ansprechpartner*innen sind die:

Alkohol- & Medikamentenberatungsstelle in Ihrem Bezirk
Selbsthilfe Kontaktstelle in Ihrem Bezirk
Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Die Kontakte fi nden Sie hier:

www.berlin-suchtpraevention.de/themen/medikamente

Noch Fragen? Ihr*e Ärzt*in oder Apotheker*in berät Sie gerne!
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Trifft mindestens eine dieser Aussagen auf Sie (oder Freund*in / Angehörige*n) zu, 

MITWIRKENDE SIND:

GEFÖRDERT DURCH:

https://tinyurl.com/5ec87psy
https://linktr.ee/aktionswoche_medikamente
https://tinyurl.com/4h4rrj27
https://www.suchtzuhause.de/interaktiver-ratgeber/
https://www.akberlin.de/fortbildung/sucht.html
https://jukus.at/
https://www.instagram.com/unabhaengigbleiben/
https://www.facebook.com/unabhaengigbleiben
https://tinyurl.com/yuedkdke
https://tinyurl.com/yyv4esfm
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„Starke Eltern Starke Kinder® – Pubertät:  

Aufbruch, Umbruch – kein Zusammenbruch“  

neuer Elternkurs angelaufen!

E lternkurse - eine andere Form sich mit seinen eigenen, 
in der Erziehung aufkommenden Themen auseinander zu 
setzen. Manche wählen lieber die Einzelberatung, wenn 

Probleme aufkommen. Andere suchen sich bewusst ein Grup-
pensetting aus, um in den Austausch mit anderen Betroffenen, 
hier Eltern, zu kommen, die ein „Pubertier“ zu Hause haben. Sie 
alle eint die Hoffnung, gestärkt heraus zu gehen und Handwerks-
zeug für den Alltag mitzunehmen. Wie das gelingen kann, soll 
anhand von zwei verschiedenen Elternangeboten der Fachstelle 
für Suchtprävention skizziert werden.

Stärkung von Eltern durch Reflexion
Zum einen gibt es das Angebot „Starke Eltern, starke 
Kinder®“-Kurs, das vom Kinderschutzbund adaptiert 
wurde. Es besteht aus einer festen Elterngruppe von 
Kindern im Alter von 10 – 18 Jahren, die sich 10 x  
wöchentlich für 2,5 Stunden zusammensetzt, um 
sich mit Hilfe einer vorgegebenen Struktur mit ihrer eigenen  
Erziehung auseinanderzusetzen. Die Grundlage des Kurses 
bildet das Modell der „anleitenden Erziehung“, das von einem  
Erziehungsmodell der ausgewogenen Mitte ausgeht. 

Die Eltern bringen ihre ganze Erfahrung und Teile ihrer Lebensge-
schichte mit ein, soweit sie dies möchten. Sie gehen nach Hause 
mit Anregungen durch andere Eltern und mit praktischem Hand-
werkszeug, das in Übungen in den Sitzungen erarbeitet wurde. 
Außerdem erleben sie das verbindende Gefühl, mit ihren Sorgen 
und Nöten nicht alleine zu sein. Auch wenn der Kurs Arbeit und 
Einsatz der Teilnehmenden mit sich bringt, so sind die Rückmel-
dungen der Eltern, die bis zum Ende bleiben, positiv. Besonders 
der Austausch mit anderen Eltern, die wertvollen Inputs und die 
vertrauensvolle Atmosphäre tragen zu der Stärkung der Eltern 
bei. Und so gibt es so einige Elternteile, die zum Kursende ver-
lauten lassen, dass es schön gewesen wäre, diesen Kurs bereits 
früher gemacht zu haben. Die gute Nachricht: es ist nie zu spät!

Veranstaltungsreihe „Achterbahn der Gefühle“
Mit der monatlich stattfindenden Veranstaltungsreihe „Achter-
bahn der Gefühle“ bietet die Fachstelle außerdem ein weiteres 
und etwas offener angelegtes Format für Eltern und Erziehende 
an. Es werden typische Phänomene und Auffälligkeiten vorge-
stellt, die in der Lebensphase Pubertät ein Thema sind, z.B. 
neuronale und körperliche Entwicklungen, Leistungsdruck in der 
Schule, Risiken von Cannabiskonsum und Umgang mit sozialen 
Medien. Gleichzeitig geht es darum, den Eltern Anregungen zu 

geben, wie sie ihre Kinder dabei unterstützen kön-
nen, ihre Entwicklungsaufgaben zu bewältigen. 

Die Termine können je nach Interesse auch einzeln 
gebucht werden. Die zweistündigen Onlinetermine 
lassen sich gut von zu Hause oder sogar von un-
terwegs wahrnehmen. Der Schwerpunkt liegt auf 
Informationsvermittlung, doch auch hier wird in 

den sogenannten „Break-out-sessions“ ein Elternaustausch in 
Kleingruppen angeboten und als Bereicherung erlebt.

So erreichen Sie uns: 
Besuchen Sie uns spontan und ohne Termin  
während unserer Öffnungszeiten, immer  
dienstags von 10.00 – 17.00 Uhr,  
mittwochs von 12.00 – 17.00 Uhr und  
freitags von 9.00 – 14.00 Uhr. 

Berliner Präventionspraxis
Gutsmuthsstraße 23 | 12163 Berlin 
Telefon: 030 – 29 35 26 44 
Internet: www.berlin-praeventionspraxis.de
E-Mail: info@berlin-praeventionspraxis.de

EVA FLIETHMANN UND SANDRA ROCKENBACH

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

https://www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/berliner-praeventions-praxis-raus-aus-der-grauzone/
mailto:info%40berlin-praeventionspraxis.de?subject=
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/kategorien/fuer-eltern/
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Z um sechsten Mal führte die Fachstelle für Suchtprävention 
Berlin in Zusammenarbeit mit der Alice-Salomon-Hoch-
schule Berlin im Jahr 2023 den Zertifikatskurs zur Fach-

kraft Suchtprävention im Kontext Schule und Jugendarbeit durch. 
Wer fachlich gute Suchtprävention umsetzen möchte, benötigt 
umfassendes Wissen und Handlungskompetenz. Der Berliner 
Zertifikatskurs orientiert sich an den Säulen Wissen, Können 
und Haltung und füllt diese mit Leben: Er thematisiert sowohl die 
aktuell relevanten Substanzen und riskantes Verhalten und ver-
mittelt Methodenkompetenz in bewährten interaktiven Methoden 
und Parcours. Eine breite Basis an fachlich wissenschaftlichen 
Grundlagen sowie Wissen zu evidenzbasierter Wirksamkeit von 
Suchtprävention werden in den Fokus genommen. 

14 Teilnehmende aus den Arbeitsfeldern Schule, Jugendarbeit 
sowie der Arbeit mit kognitiv beeinträchtigten Menschen schlos-
sen den Kurs erfolgreich ab. Das Feedback zum Kurs war durch-
gehend überaus positiv – 91,5 % waren zufrieden mit dem Kurs-
angebot, haben viel Fachwissen erworben, welches sie in der 
Praxis gut umsetzen können.

Rückmeldungen zum Kurs:
 ¢ Der Kurs vermittelt umfassend Fachwissen, Methodik.  

Das hat mich sehr vorangebracht!
 ¢ Die Inhalte werden mit so viel „Herzblut“ vermittelt,  

das geht über auf die Teilnehmenden.
 ¢ Toller Wechsel aus Praxis und Theorie, eine sehr professio-

nelle Fortbildung mit multiprofessionellen Referent*innen.
 ¢ Ich werde für den Kurs Werbung machen, denn man ist ja 

nicht automatisch Fachkraft für Suchtprävention!
 ¢ Die Kursleitung war super, es gab immer zeitnah  

Rückmeldung und bei Bedarf Unterstützung.
 ¢ Ich bin beglückt, dass Berlin eine solche Fachstelle hat – 

hoffentlich gibt es den Kurs noch lange!

Interesse geweckt? 
Im Februar 2024 startet der nächste Zertifikats-
kurs zur Fachkraft Suchtprävention. 

 

CHRISTINA SCHADT

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

QUALITÄT IN DER SUCHTPRÄVENTION
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Neuer Kurs in 2024
Für pädagogische Fachkräfte v.a. in Schule und 
Jugendarbeit bietet der Kurs eine Hochschul-
Qualifikation zur Fachkraft Suchtprävention als 
einmaliges Angebot in Deutschland.

Weitere Informationen zu Bewerbung und 
den Kursinhalten: www.tinyurl.com/5n7hxy3j INFO

JETZT INFORMIEREN!

“
”

Ich empfehle den Kurs 
absolut weiter – das war 
etwas ganz Besonderes!

Zertifikatskurs zur „Fachkraft Suchtprävention im Kontext  

Schule / Jugendarbeit“ in 2023 erfolgreich abgeschlossen!

KURSTEILNEHMER

SUCHTPRAVENTION  
IM KONTEXT  
SCHULE/ 

JUGENDARBEIT

https://tinyurl.com/5n7hxy3j
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SUCHTPRÄVENTION FÜR MENSCHEN MIT FLUCHT- UND MIGRATIONSGESCHICHTE

ARABISCH
ENGLISCH

ENGLISCH

ARABISCH

UKRAINISCH

UKRAINISCH

DEUTSCH

DEUTSCH

Neue mehrsprachige Filme des Projektes Perspektive 3D klären auf!

D as Projekt Perspektive 3D widmet sich dem Thema Sucht-
prävention im Kontext von Flucht und Migration. In diesem 
Zusammenhang stellt sich immer wieder die Frage, wie 

ein verbesserter, niedrigschwelliger Zugang zu Unterstützungs-
strukturen für Geflüchtete gelingen kann. Menschen mit Fluchter-
fahrung sind im Ankunftsland mit zahlreichen Herausforderungen 
konfrontiert. Fluchtbedingte Traumata, Verlassen des gewohnten 
Umfelds, der eigenen Familie und Freund*innen. Hinzukommen 
Sprachbarrieren, langwierige bürokratische Abläufe, (strukturelle)  
Rassismus-Erfahrungen sowie unklare Zukunftsperspektiven. 
Mit diesen und weiteren Sorgen müssen Geflüchtete nicht alleine 
bleiben – denn es ist okay, sich Hilfe zu holen. 

Die Kampagne Help is OK… 
… möchte Menschen mit Fluchterfahrung ansprechen und auf 
Hilfestrukturen hinweisen. Auf der Website www.helpisok.de sind 
flucht- und migrationsspezifische Unterstützungsangebote gelis-
tet und Informationen in zahlreichen Sprachen abrufbar. Hinzu 
kommen partizipativ entwickelte Kurzfilme, die ohne Sprache 
auskommend auf die Thematik hinweisen. In einer aktuellen  
partizipativen Filmerweiterung wurden diese Kurzfilme mit 
Sprecher*innen ergänzt, die einen Einblick in ihre eigene Flucht-
geschichte geben und zur Inanspruchnahme von Hilfe ermutigen. 
Rana und Khalid berichten dabei auf Arabisch, Olena und Maxim 
in ukrainischer Sprache. Sie betonen, dass sie aus eigener Erfah-
rung sprechen und selbst die Sorgen und Ängste kennen – damit 
mussten sie aber nicht alleine bleiben. 

Durch Fachkräfte betreute, kostenlose Unterstützungsangebote 
haben ihnen die Möglichkeit gegeben, herausfordernde Themen 
in ihrer Sprache zu besprechen. Sie heben zudem die Vertraulich-
keit der Gespräche hervor. Film-Untertitel gibt es auf Arabisch, 
Ukrainisch, Englisch und Deutsch.

Besondere Vulnerabilität bedeutet besonderen Auftrag
Geflüchtete sind im Kontext Sucht(prävention) eine beson-
dere Adressat*innengruppe. Herausfordernden Erfahrungen 
kann unter Umständen nicht mit bekannten Bewältigungsstra-
tegien begegnet werden, wie es im Herkunftsland der Fall war. 
Umso wichtiger ist ein schneller und unkomplizierter Weg in 
Unterstützungsstrukturen, welcher jedoch durch verschiedene  
Aspekte erschwert werden kann. Möglicherweise ist die Exis-
tenz der Angebote nicht bekannt oder dass es die Berechtigung 
gibt, solche Angebote in Anspruch zu nehmen. Vielleicht spielen 
Sorgen vor Stigmatisierung und sozialer Ächtung in der eigenen 
Community eine weitere Rolle. Daher bedarf es einer Ansprache 
auf Augenhöhe, um das Bewusstsein für vorhandene professio-
nelle Unterstützungssysteme in Deutschland zu stärken. Zudem 
braucht es einen weiteren Ausbau kultursensibler Beratungs- und  
Therapieangebote – denn derzeit ist z. B. eine Suchtrehabilitation 
in anderen Sprachen als der Deutschen selbst für hochmotivierte 
kaum möglich. 

Die Filmerweiterung möchte einen Beitrag dazu leisten, dass  
Geflüchteten ein niedrigschwelliger Zugang zu Hilfen geebnet 
wird und sie im Hilfesystem ankommen. Zusätzlich möchten wir 
durch das reguläre Angebot von Perspektive 3D, welches sich an 
Fachkräfte sowie Geflüchtete selbst wendet, die inhaltliche Aus-
einandersetzung mit den Themen Substanzkonsum und riskan-
tem Verhalten, psychischer Gesundheit und resilientem Verhalten 
im Bereich Flucht und Migration stärken. 

Weitere Informationen finden Sie auf:  
www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/gefluechtete
 

MIRIAM KNÖRNSCHILD UND MARC PESTOTNIK

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

DIE PROTAGONIST*INNEN DER KURZFILME  

ERMUTIGEN DAZU, DASS ES OKAY IST,  

SICH HILFE ZU SUCHEN. 

Perspektive
3D

Alle Filme finden  
Sie hier:  
tinyurl.com/277kjhyw

https://www.helpisok.de/
https://tinyurl.com/277kjhyw
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Suchtprävention im Quartier – von der Kooperation  

mit den Berliner Stadtteilmüttern

W ieso soll Shisha-Rauchen gefährlich sein?“ – „Meine 
Tochter trinkt immer diese Energiedrinks. Ich habe 
Angst, dass sie dann auch anfängt Alkohol und an-

dere Drogen auszuprobieren, wie kann ich ihr das verbieten?“ – 
„Mein Sohn ist so neugierig, wie kann man Kindern mit einfachen 
Worten erklären, was Sucht ist und was sie mit unserem Körper 
macht?“ Mit diesen und vielen anderen Fragen werden „Stadtteil-
mütter“ in ihrer täglichen Arbeit konfrontiert.

Die Stadtteilmütter sind Mütter mit Migrationsgeschichte, die an-
dere Familien zu Erziehungsfragen, Kindergesundheit und vielen 
anderen Themen rund um die Familie und das Familienleben mit 
Kindern bis zu zwölf Jahren beraten und unterstützen. In über 
10 Modulen qualifiziert, wirken sie als „Brückenbauerinnen“ und 
wichtige muttersprachliche Ansprechpartnerinnen im Alltag der 
Familien. Sie erleichtern ihnen den Zugang zu Hilfs- und Unter-
stützungsangeboten im Sozialraum und ihre Arbeit trägt dazu bei, 
die Bildungs- und Teilhabechancen von Kindern aus Familien mit 
Migrationsgeschichte zu verbessern, insbesondere auch für Fa-
milien mit Fluchterfahrung. Die Stadtteilmütter werden gefördert 
über das Landesprogramm Stadtteilmütter.

Mit den Expert*innen der Berliner Fachstelle für Suchtprävention 
besteht inzwischen seit Jahren eine sehr gute Kooperation, von 
der Stadtteilmütter berlinweit profitieren. 

Workshops mit verschiedenen Schwerpunkten
„Was gibt es eigentlich alles für Suchtmittel“, outet sich eine 
Stadtteilmutter mutig, die selbst nie irgendwelche Substanzen 
konsumiert hat. Als sie in den „Suchtsack“ greift, den die Re-
ferentin herumreicht, und einen kleinen Schwamm herauszieht, 
wirkt sie plötzlich sehr betroffen. Sie kann sofort eine Verbindung 
herstellen: „Bei mir muss immer alles total sauber sein. Ich put-
ze jeden Tag und es macht mich wahnsinnig, wenn die Kinder 
etwas herumliegen lassen oder kleckern – bin ich vielleicht putz-
süchtig?“ An diesem und weiteren konkreten Beispielen wird al-
len der Unterschied zwischen möglichen Verhaltenssüchten bzw. 
nichtstoffgebundenen Süchten und stoffgebundenen Süchten 
sehr deutlich.

An diesen Erfahrungsaustausch knüpfen die Referent*innen di-
rekt an und geben umfangreiche Informationen zur Suchtentste-
hung, Suchtprävention und dem vielfältigen Hilfesystem weiter. 

Dabei entdecken die Stadtteilmütter auch Anlaufstellen in der 
näheren Umgebung ihres Einsatzortes, die sie bisher noch nicht 
kannten und zu denen sie Klient*innen bei Bedarf nun begleiten 
können. Besonders wichtig sind für die Stadtteilmütter Angebote 
in unterschiedlichen Muttersprachen, auf die sie ihre Klient*innen 
hinweisen können und ebenso Flyer, Broschüren und Online-
Links, die sie weitergeben können. Dass es die Infomaterialien 
und Substanzkarten des Perspektive 3D Projekts der Fachstelle 
für Suchtprävention in 12 Sprachen gibt, ist für alle eine gro-
ße Hilfe. Statt gleich Patentlösungen zu präsentieren, regen die 
Referent*innen durch geschickte Fragen immer wieder die eigene 
Reflexion und den Erfahrungsaustausch der Stadtteilmütter un-
tereinander an. Sie stellen Denkweisen oder bisherige Verhaltens-
muster infrage, öffnen dadurch unterschiedliche Perspektiven auf 
das geschilderte Problem und erläutern Zusammenhänge und 
Wirkfaktoren, die die Gruppe noch nicht im Blick hatte. 

Erkenntnisgewinne für die Arbeit im Quartier
Nach vier intensiven Workshop-Stunden drücken die Stadtteilmüt-
ter in der Abschlussrunde Erleichterung darüber aus, Antworten 
auf viele Fragen gefunden zu haben. Als Ergebnis nehmen die 
Stadtteilmütter verschiedene Impulse mit: vor allem, dass sie bei 
aller Hilfsbereitschaft nicht diejenigen sind, die das Problem in 
der Familie lösen müssen, dass sie nicht die „Retterinnen“ sind. 
Gleichzeitig bietet sich Ihnen die Chance, Beobachtungen von ris-
kantem Konsum möglichst frühzeitig wertschätzend in der Familie 
anzusprechen und hiermit wertvolle Denkanstöße zu geben.

Zudem sind sie dankbar um die umfangreichen Hilfsmöglichkeiten, 
die es in Berlin gibt: „Wenn man schon ein schlimmes Problem 
hat, ist es doch das wichtigste, dass man weiß, wer oder was 
einem helfen kann“ - „Ich wusste nicht, dass es so viele verschie-
dene Hilfsangebote auch in Muttersprachen gibt, die anonym und 
kostenfrei sind, denn viele meiner Klientinnen schämen sich für 
ihre Probleme.“ – „Das ist sehr wichtig für mich als Stadtteilmut-
ter die passenden Beratungsstellen in meinem Bezirk und in Ber-
lin zu kennen, um Familien dorthin begleiten zu können“. In Ihrer 
nahbaren, einfühlsamen und fachlich-kompetenten Art leisten die 
Referent:innen eine sehr sympathische und wichtige Aufklärungs-
arbeit und wir freuen uns auf weitere Zusammenarbeit mit ihnen!

Weitere Infos hier:  
www.tinyurl.com/y8zk6css

HANNA STEIDLE 

Schulungsleitung im Landesprogramm 

Stadtteilmütter, Bethania Diakonie

SUCHTPRÄVENTIONS- 
WORKSHOP VOR ORT BEI  
DEN STADTTEILMÜTTERN

https://tinyurl.com/y8zk6css
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Gesundheit und Suchtprävention in der Grundschule –  

ein Programm entwickelt sich weiter

S eit Oktober 2021 hat die Fachstelle für Suchtprävention 
Berlin die Bundeskoordination für das Programm "1000 
Schätze – Gesundheit und Suchtprävention in der Grund-

schule" inne. Ziel ist es nach einer Pilotphase in Niedersachsen 
und der Ausweitung auf Berlin in den Jahren 2017 – 2021 Struk-
turen zu schaffen, das Programm seit dem Schuljahr 2022 / 2023 
bundesweit an Grundschulen zu etablieren.

Das Projekt wächst langsam, aber es wächst stetig. Im Schuljahr 
2023/2024 setzen bundesweit bereits über 60 Grundschulen 
mit 170 Klassen das ganzheitliche Präventionsprogramm um. 
Begleitet werden sie von Fachkräften, die zu 1000 Schätze-
Trainer*innen ausgebildet wurden. 

Neu seit diesem Schuljahr: 1000 Schätze-Moderator*innen
Als Ergänzung zum bisherigen Angebot im Rahmen des  
1000 Schätze-Programms wurde ein neues Qualifizierungs- 
konzept zur Schulung zum/zur Moderator*in entwickelt.

Zum / zur Moderator*in können sich Lehrkräfte sowie ande-
re Fachkräfte schulen lassen, die bereits durch eine*n 1000  
Schätze-Trainer*in zur Umsetzung des 1000 Schätze- 
Programmes qualifiziert worden sind und zu dem selbst 
das Programm mit allen verpflichtenden Elementen 
durchgeführt haben.

1000 Schätze-Moderator*innen geben die bereits erworbe-
nen Kenntnisse zur schulischen Gesundheitsförderung schulin-
tern weiter und ermöglichen so die nachhaltige Verankerung im 
Schulalltag. Die Schulen werden dadurch weitgehend unabhängig  
von externen Fachkräften dazu befähigt, die Lebenskompetenzen 
ihrer Schüler*innen sowie Achtsamkeit und Bewegung im Schul-
alltag zu fördern. Sie bauen die ressourcenorientierte Elternarbeit 
aus und können Kindern aus suchtbelasteten Familien die Unter-
stützung geben, die diese benötigen. 

Die ersten elf qualifizierten Moderator*innen sind nun in Nieder-
sachsen und Berlin gestartet. In drei Online-Workshop erlang-
ten Sie das Wissen, welches sie für ihre neue Rolle benötigen.  
Die Moderator*innen sind wahre Schätze im Programm – sie 
berichten aus der Praxis und unterstützen somit auch das Kom-
petenzzentrum bei der Weiterentwicklung des 1000 Schätze- 
Programmes. Vielen Dank an dieser Stelle. 

Ein Programm entwickelt sich weiter
Zweimal jährlich treffen sich die 1000 Schätzer-
Trainer*innen zu einem Bundesnetzwerktreffen online, 
um sich über ihre Erfahrungen bei der Umsetzung 
des Programmes auszutauschen. Die Erfahrun-
gen und Rückmeldungen von Trainer*innen und 
Moderator*innen fließen in die Weiterentwicklung 
von 1000 Schätze ein. Vieles hat sich in der Praxis 
bewährt, aktuell werden aber auch einige Inhalte wei-

terentwickelt, um die Umsetzung noch praxisnä-
her und niedrigschwelliger zu gestalten. So werden z.B. 
zukünftig die Materialien für die Erziehenden kompakter 
gestaltet und die Klassenmodule für die Schüler*innen 

weiterentwickelt, damit Schulen, die jahrgangsübergrei-
fend lernen, die Module besser in den Unterricht integrieren 

können. Die neuen Materialien stehen dann ab dem Schuljahr 
2024 / 2025 allen Beteiligten zur Verfügung. 

 

UTE GRINGMUTH-DALLMER

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Auf dieser Seite lesen Sie Neues zu Projekten der  
Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH und ihrem Gesellschafter,  
dem Institut für Gesundheit und Kommunikation e.V.

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

„1000 SCHÄTZE - GESUNDHEIT UND SUCHTPRÄVENTION IN DER GRUNDSCHULE“ WURDE VON DR. HEIDI KUTTLER, COOPTIMA – PRÄVENTION UND GESUNDHEITSKOMMUNIKATION, 
IN ENGER ZUSAMMENARBEIT MIT DER NIEDERSÄCHSISCHEN LANDESSTELLE FÜR SUCHTFRAGEN ENTWICKELT UND SEIT 2017 UMGESETZT, EVALUIERT UND WEITERENTWICKELT. 
SEIT DEM 01.10.2021 ERFOLGT DIE BUNDESKOORDINATION DURCH DAS 1000 SCHÄTZE KOMPETENZZENTRUM, FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION BERLIN. DIE KKH HAT DIE 
ENTWICKLUNG DES PROGRAMMES GEFÖRDERT UND UNTERSTÜTZT DAS PROGRAMM WEITERHIN.

INFO

Haben Sie als Berliner Grundschule  
Interesse am Programm?
Wir senden Ihnen bei Bedarf weitere Informationen  
zum 1000 Schätze-Programm zu. Anmeldungen für  
das Schuljahr 2024 / 2025 sind ebenfalls möglich. 

Wenden Sie sich gern an Maria Usbeck: 
usbeck@kompetent-gesund.de

1000 
Schätze

Qualifizierung  
zum/zur
1000 Schätze-Moderator*in

Rahmenbedingungen
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Information für 1000 Schätze-Schulen

Programmkoordination und Umsetzung

Dann wenden Sie sich an:

Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH

1000 Schätze-Kompetenzzentrum

Chausseestraße 128/129, 10115 Berlin

Tel.: 030/29 35 26 15

E-Mail: 1000schaetze@kompetent-gesund.de  

www.kompetent-gesund.de | www.1000schaetze.de

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

www.1000schaetze.dewww.1000schaetze.de

Die regionale Fachstelle für Suchtprävention 
unterstützt mit ihrer Expertise weiterhin die Schule. 

Darüber hinaus erhalten die neuen Lehrkräfte in 
einem 3-stündigen Online-Workshop Grundlagen-
wissen zum Thema „Unterstützungsmöglichkeiten 
für Kinder in suchtbelasteten Familien”. 

Der Workshop wird bundesweit vom 1000 Schätze-
Kompetenzzentrum angeboten.

Das 1000 Schätze-Programm wurde von Dr. Heidi Kuttler, 
COOPTIMA, in enger Zusammenarbeit mit der Nieder-
sächsischen Landesstelle für Suchtfragen entwickelt 
und seit 2017 umgesetzt, evaluiert und weiterentwickelt.

Seit dem 01.10.2021 erfolgt die Bundeskoordination 
durch das 1000 Schätze-Kompetenzzentrum, Fachstelle 
für Suchtprävention Berlin gGmbH. Die KKH hat die 
Entwicklung des Programmes gefördert und unterstützt 
das Programm weiterhin. Alle Rechte vorbehalten.

Über das Programm

Sie haben Interesse an der 
Qualifizierung zum/zur Moderator*in? 

Welche Aufgaben hat ein*e 

• interessierte Kolleg*innen zum 
 1000 Schätze-Programm informieren

• die Fortführung und Verankerung des 
 Programms in der Schule

• die Schulung neuer Lehrkräfte zu den Inhalten 
 von Workshop 1 (Schwerpunkt Klassenmodule) 
 und Workshop 2 (Elternarbeit) 

• die eigenständige Durchführung bzw. Unter-
 stützung der regionalen Präventionsfachkraft 
 bei den 1000 Schätze-Elterntreffen

• die Mitwirkung an der Umsetzung von 
 strukturellen Maßnahmen der schulischen 
 Gesundheitsförderung (u.a. Stärkeanalyse)

• Kontakt zur regionalen Präventionsfachstelle, 
 z.B. für Elternabende und bei Unterstützungsbedarf
 eines Kindes aus einer suchtbelasteten Familie

• Kontaktpflege zum 1000 Schätze-Kompetenzzentrum:

• Teilnahme an den bundesweiten Moderator*innen-
  Netzwerktreffen (online, zweimal jährlich)

• Anmeldung von neuen Lehrkräften zum    
  Online-Workshop des Kompetenzzentrums 
  „Unterstützungsmöglichkeiten für Kinder 
  in suchtbelasteten Familien”

• Bestellung von 1000 Schätze-Materialien

1000 Schätze-Moderator*in?

DER ANGEBOTSFLYER

mailto:usbeck%40kompetent-gesund.de?subject=
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ALKOHOL

Bericht 
„Neue DHS Empfehlungen zum 
Umgang mit Alkohol“
Deutsche Hauptstelle für  
Suchtfragen e.V. (DHS), 
weitere Infos: www.tinyurl.com/z922k6c8

NIKOTIN / TABAK

Factsheet  
„Cannabis und Rauchen –  
eine schädliche Verbindung“
Deutsches Krebsforschungszentrum 
(DKFZ),  
Download unter: www.tinyurl.com/25dse45e

Artikel 
„Cannabisgesetz gefährdet  
Tabakprävention“
Deutsches Krebsforschungszentrum, 
weitere Infos: www.tinyurl.com/bd6mt488 

CANNABIS

Veröffentlichung
„KURZ INFORMIERT“ 
zu Cannabiskonsum in Berlin
Senatsverwaltung für Wissenschaft,  
Gesundheit und Pflege (SenWGP), 
Download unter: www.tinyurl.com/2p9hbs5v

Veröffentlichung 
„Wissenschaftliche Evidenz zur 
Akzeptanz und den Wirkungen 
von Maßnahmen und Elementen 
von Cannabis-Abgabemodellen“
Institut für Sucht- und Drogenforschung 
((ISD) im Auftrag des Bundesministerium  
für Gesundheit (BMG), weitere Infos:  

www.tinyurl.com/ 
47zekwx6

Bericht 
„FriDA – Frühintervention  
bei Drogenmissbrauch in der 
Adoleszenz“
Therapieladen Berlin e.V. im Auftrag  
des Bundesministeriums für Gesundheit, 
weitere Infos: www.tinyurl.com/yy98762c

aktualisierte Homepage
„digitales Informationsportal“
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA), 
weitere Infos: www.infos-cannabis.de

MEDIEN

Broschüre  
„Gutes Aufwachsen mit  
Medien – Zukunftskompetenz 
Netzwerkarbeit“
Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ),  
weitere Infos: www.tinyurl.com/26y27f5k

Infoblatt  
„Medienkompetenz:  
Umgang mit Krieg im Unterricht“
klicksafe.de,  
Download unter: www.tinyurl.com/2hszkxu2

ILLEGALE SUBSTANZEN

Bericht  
„Kiffen, sniffen, spicken & 
Co. – Bericht zu psychoaktiven 
Substanzen“
Infodrog – Schweizerische  
Koordinations- und Fachstelle Sucht,  
Download unter: www.tinyurl.com/4d8kuhmv

Berichtreihe 
„EU Drug Market: Amphetamine“
European Monitoring Centre for  
Drugs and Drug Addiction (EMCDDA), 
weitere Infos: www.tinyurl.com/yckka9s5

Glossar  
„Multilingual glossary of  
drug-related terms”
European Monitoring Centre for  
Drugs and Drug Addiction,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/bdh8t9jz

ALLGEMEIN

Epidemiologischer  
Suchtsurvey 2021
(Stand Mai 2023),  
weitere Infos: www.esa-survey.de

Positionspapier 
„DHS Positionspapier:  
Stigmafreie Bezeichnungen im 
Bereich Sucht & Suchtverhalten“
Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V.,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/2p92rk37

Studie 
„Stimmen von Müttern  
mit Suchterkrankung“
Sucht Schweiz,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/mr39h4pb

Videos des Projekts 
„Ältere Menschen mit  
Abhängigkeit – Fachgerechte 
Betreuung und Behandlung”
Fachverband Sucht (Schweiz),  
weitere Infos:  
www.vimeo.com/user208689127

Artikel 
„Abhängigkeiten vorbeugen”
Fachverband Sucht (Schweiz),  
weitere Infos: www.tinyurl.com/bdza2chu

Bericht der Bundesregierung 
zur Situation unbegleiteter 
minderjähriger Ausländer in 
Deutschland
BMFSFJ,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/37vmudke

Repräsentative Umfrage  
zu Impulsware: Große Mehrheit 
gegen Platzierung von  
Süßwaren, Alkohol und Tabak  
an der Supermarktkasse
Deutsches Krebsforschungszentrum, 
weitere Infos: www.tinyurl.com/ycyrznut

INFO

Neue Infokarte zum Thema Lachgas
Sie informiert, was Lachgas ist und welche Wirkung es hat  
und thematisiert zu Missbrauch und Risiken bei Mischkonsum.

Jetzt im Bestellportal auf unserer Webseite und in 
der Fachstelle erhältlich: www.tinyurl.com/4f96h58s

INFOKARTE ERHÄLTLICH

https://tinyurl.com/z922k6c8
https://tinyurl.com/25dse45e
https://tinyurl.com/bd6mt488
https://tinyurl.com/47zekwx6
https://tinyurl.com/47zekwx6
https://www.infos-cannabis.de/
https://tinyurl.com/26y27f5k
https://tinyurl.com/2hszkxu2
https://tinyurl.com/4d8kuhmv
https://tinyurl.com/yckka9s5
https://tinyurl.com/bdh8t9jz
https://www.esa-survey.de/
https://tinyurl.com/2p92rk37
https://tinyurl.com/mr39h4pb
https://vimeo.com/user208689127
https://tinyurl.com/bdza2chu
https://tinyurl.com/37vmudke
https://tinyurl.com/ycyrznut
https://tinyurl.com/4f96h58s
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NEUERSCHEINUNGEN

Neues Jahr – neue Kalender: 
Präventions-Wandplaner, Familienplaner  
und noch einige Jugendkalender erhältlich

Auch für das kommende Jahr gibt es den bewährten Wand-
planer zur Prävention, mit Gesundheits- und Präventionstagen 
sowie interkulturellen Feiertagen. Der Familienplaner ist eben-
falls wieder erhältlich – wir freuen uns, wenn wir die Familien 
durch das Jahr mit Prävention begleiten können. Und der 
beliebte Jugendkalender „my 2024“ ist am Nikolaustag wieder 
an junge Menschen ausgegeben worden, restliche Kalender 
können ebenfalls noch abgeholt werden. Kommen Sie gerne in 
der Fachstelle vorbei und holen Sie Kalender für Ihr Büro und 
die Arbeit mit Familien und Jugendlichen ab. Wir freuen uns auf Sie!

NEUERSCHEINUNGEN, TERMINE UND VERANSTALTUNGSHINWEISE ZUR SUCHTPRÄVENTION

VERANSTALTUNGEN

06. Februar 2024
Safer Internet Day 24  
„Let´s talk about Porno!  
Pornographie im Netz”
Klicksafe.de,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/5h24mamx

18. – 24. Februar 2024
Aktionswoche für Kinder aus 
suchtbelasteten Familien
Weitere Infos: www.coa-aktionswoche.de

25. Februar 2024
29. Sucht-Selbsthilfetagung  
im Land Brandenburg  
„Sucht-Selbsthilfe ist vielfältig“
Brandenburgische Landesstelle für 
Suchtfragen e.V., 
weitere Infos: www.tinyurl.com/yckes7w7

26. Februar – 08. März 2024
European Drugs Winter  
School (EDWS) 2024
European Monitoring Centre for Drugs 
and Drug Addiction (EMCDDA), 
weitere Infos: www.tinyurl.com/mrhw7r98

20. – 21. März 2024
108. Wissenschaftliche  
Jahrestagung: Suchthilfe
Bundesverband Suchthilfe e.V.  
Berlin, weitere Infos:  
www.tinyurl.com/4nm6b64b

VERANSTALTUNGEN DER FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION BERLIN

Unsere Weiterbildungsangebote für 2024 –  
in Kürze neu in einer Broschüre erhältlich

Professionalisierung in der Suchtprävention gelingt unter anderem dadurch, dass wir 
Wissen und Handlungskompetenzen erwerben und ausbauen. Unsere Weiterbildungen 
vermitteln Know How zu aktuellen suchtpräventiven Themen und setzen erprobte und 
wirksame Methoden ein. Angebote für pädagogische Fachkräfte wie der Zertifikatskurs zur 
Fachkraft Suchtprävention, MOVE – Motivierende Kurzintervention für riskant konsumie-
rende Jugendliche, Riskante Mediennutzung in Grund- und Oberschule, Umsetzung des 
Berliner Präventionsparcours Cannabis oder Suchtprävention für kognitiv beeinträchtigte 
Menschen sind Fortbildungen für Sie in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern. Eltern bieten 
wir regelmäßig Elternseminare zu aktuellen Themen an. 
Wir freuen uns über Ihr Interesse. 

Broschüre in Kürze als Download erhältlich unter: 
www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen

IHRE VERANSTALTUNG AUF  

WWW.BERLIN-SUCHTPRAEVENTION.DE?

Sie haben die Möglichkeit, eigene, öffentlich  

zugängliche Suchtpräventionsveranstaltungen unter  

dem Link „Veranstaltung vorschlagen“ einzureichen.
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https://tinyurl.com/5h24mamx
https://coa-aktionswoche.de/
https://tinyurl.com/yckes7w7
https://tinyurl.com/mrhw7r98
https://tinyurl.com/4nm6b64b
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/


Ihre Fachstelle für  

           Suchtprävention Berlin

IN KÜRZE DAS WEITERBILDUNGSPROGRAMM 

FÜR 2024 DURCHFORSTEN:

Wir wünschen  
Ihnen ein schönes  

Weihnachtsfest mit 
entspannteM Jahres-

wechsel – Bleiben  
Sie gesund!

https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/
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